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Zweiter Heimatabend im Museum
Bunte Rückschau auf die Nystädter Geschichte

Bergneustadt. Mit einer Mischung 
aus Mundart, Anekdoten und his-
torischen Rückblicken hat der Hei-
matverein „Feste Neustadt“ am 
Freitagabend zum zweiten Mal zu 
einem Heimatabend ins Heimat-
museum eingeladen. „Beim ersten 
Mal haben wir es ausprobiert, beim 
zweiten Mal ist es schon Tradition 
und beim dritten Mal Brauchtum!“, 
begrüßte Michael Kresin die zahl-
reich erschienenen Gäste im voll-
besetzten Trauzimmer. Das neue 
Format mit geschichtlichem Hinter-
grund, „Schnückelcher“ und Nystäd-

ter Mundart war im April erstmals 
erprobt worden, die Tradition der 
Heimatabende selbst reiche jedoch 
mehr als 90 Jahre zurück - damals 
allerdings noch eher mit dem Cha-
rakter von Tanzveranstaltungen und 
Musikvorträgen.
Als Conferencier führte Heinz Kowal-
ski durch das Programm und kündig-
te bereits an, dass es im kommenden 
Jahr eine dritte und vierte Auflage 
geben werde. Den Auftakt machte 
Hermann Schürfeld mit einem Inter-
view seines Vaters August, der einst 

Die Akteure Michael Hesse (v. l.), Michael Kresin, Friedhelm Julius 
Beucher, Horst Kowalski, Gerda Rippel, Dieter Rath, Manfred Rippel, 
Heinz Kowalski und Hermann Schürfeld Fortsetzung auf S. 2
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am Aufbau des Stromnetzes beteiligt 
war: „1904 habe ich das Stromnetz 
helfen bauen.“ Launig schilderte er 
den Übergang von der Stadtgasbe-
leuchtung zur Elektrifizierung samt 
kuriosen Details zur Stromabrech-
nung: „Eine 10-Watt-Birne kostete 
damals 52 Pfennig im Monat, eine 
25-Watt-Birne 1,66 Mark - egal, wie 
lange sie brannten.“
Für Heiterkeit sorgte Gerda Rippel, 
bekannt als frühere „Minchen“ 
der Brunnengespräche zum Stadt-
geburtstag, mit ihrer mundartlichen 
Geschichte „Dä Willem vum Berg“ 
rund um einen undichten Nachttopf 

Fortsetzung der Titelseite

sowie dem „Morgenlied der Mutter“ 
über die vergebliche Erziehungsmü-
he einer Mutter: „So ging die Litanei 
am nächsten Morgen von vorne los.“
Schmunzelnd erinnerte sich der ge-
bürtige Lieberhausener Dieter Rath 
an seine ersten Begegnungen mit 
den Neustädtern beim Schützen-
fest, wohin ihn einst seine spätere 
Ehefrau geführt hatte, mit der er 
inzwischen die Goldene Hochzeit 
feierte. An der Theke habe ihn Fried-
helm Julius Beucher gewarnt: „Du 
wilderst in fremden Revieren, pass 
auf, dass Du nicht vor das Femege-
richt kommst - Du kannst dich aber 

auch freikaufen.“ Eine Lokalrunde 
besiegelte fortan seine Aufnahme in 
die Bergneustädter Jugend. Zudem 
schilderte Rath ausführlich das über 
Jahrhunderte angespannte Verhältnis 
zwischen Lieberhausen, Wiedenest 
und Bergneustadt unter wechselnder 
Herrschaft - bis hin zur Sprengung 
einer Brücke über die Dörspe, um 
einen Rathausumzug zu verhindern.
Weitere Schnückelcher steuerte Beu-
cher über seinen Großvater „Häken 
Wilhelm“ bei, der als Fuhrmann neben 
Steinen und Kohle auch Leichentrans-
porte übernahm. Michael Hesse be-
richtete in seinem „Nystädter Vertäll-

Conferencier Heinz Kowalski führt die Gäste durch den Abend. Vortrag von Gerda Rippel

chen“ von der königlich-preußischen 
Postordnung und von Schlittenrennen 
über die Wilhelmstraße in schneerei-
chen Wintern vergangener Zeiten.
Horst Kowalski trug das Gedicht 
„Eck soch vam Beul int Dörschpe-
dal“ von Wilhelm von der Linde 
auswendig vor, ehe Manfred Rippel 
aus seinem vor 65 Jahren für die Be-
rufsschule verfassten Aufsatz „Mei-
ne Heimatstadt“ las. Den Abschluss 
bildeten eine Bildergalerie über das 
historische Bergneustadt und ein 
Film über den 725. Stadtgeburts-
tag, präsentiert von Michael Kresin.
(mk)

Lesung mit Musik  
am offenen Bücherschrank 

Foto: Reiner Hielscher 

Den offenen Bücherschrank in Wie-
denest gibt es nun seit zehn Jahren. 
Aus diesem Anlass findet vor Ort 
- Olper Straße 64, 51702 Bergneu-
stadt - in Zusammenarbeit mit dem 
Heimatverein Bergneustadt eine 

Feierstunde statt. 
Termin: Freitag, 18. September, um 
18 bis 19 Uhr 
Lesung: Kai Mönnich 
Musik: Martin Ahman 
Info: 02763 6665 
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Gutes Hören stärkt die mentale Gesundheit
Die Auswirkungen einer Hörminde-
rung betreffen nicht nur unser Ge-
hör, sie können sich auch unmittelbar 
auf die Lebensqualität wie u.a. das 
seelische Wohlbefinden auswirken: 
Gutes Hören ist ein wesentlicher Be-
standteil ganzheitlicher Gesundheit 
und spielt eine zentrale Rolle für die 
mentale Verfassung. 
Denn Hören bedeutet weit mehr als 
das reine Wahrnehmen von Schall: Es 
ermöglicht zum Beispiel den sozialen 
Austausch mit anderen Menschen 
und erhöht das Sicherheitsgefühl im 
Straßenverkehr. Zugleich erleichtert 
ein gut versorgter Hörsinn die Kon-
zentration und wirkt sich positiv auf 
die kognitive Leistungsfähigkeit aus.
Ist das Hörvermögen eingeschränkt, 
steigt die sogenannte Höranstren-
gung. Das Gehirn muss kontinuierlich 
mehr leisten, um Sprache aus Hin-
tergrundgeräuschen herauszufiltern, 
Klanginformationen richtig einzuord-
nen und Gesprächen zu folgen. Diese 
Mehrbelastung kann sich langfristig 
negativ auf die Konzentrationsfähig-
keit, die Gedächtnisleistung und die 
emotionale Stabilität auswirken. 
„Eine nicht ausreichend versorgte 
Schwerhörigkeit kann immense Aus-

wirkungen auf die Gesundheit eines 
Menschen haben. Es kann zu einer 
fünf- bis sechsmal höheren Sturz-
wahrscheinlichkeit kommen, denn 
gerade bei einer einseitigen Ertau-
bung fehlt die räumliche Orientie-
rung“, erklärt Dr. Veronika Wolter, 
Chefärztin der Klinik für Hals-Na-
sen-Ohren-Heilkunde und der Helios 
Hörklinik Oberbayern in München. 
Darüber hinaus bestätigt die aktu-
elle EuroTrak-Germany-Studie, dass 
sich Hörgeräte-Träger (28 Prozent) 
abends seltener mental erschöpft 
fühlen als Personen mit einer unver-
sorgten Hörminderung (59 Prozent). 
Soziale Folgen unbehandelter 
Schwerhörigkeit
Eine unbehandelte Schwerhörigkeit 
kann darüber hinaus Veränderungen 
im sozialen Verhalten befördern. Ge-
spräche in Gruppen, Telefonate oder 
kulturelle Aktivitäten werden zu-
nehmend als anstrengend oder frus-
trierend empfunden - und deshalb 
häufig vermieden. Missverständnisse 
mehren sich, Unsicherheit entsteht 
und viele Betroffene ziehen sich aus 
sozialen Interaktionen zurück. Diese 
gravierenden Folgen einer unver-
sorgten Hörminderung können in 

jedem Alter auftauchen: „Auch bei 
jüngeren Menschen kann es zu er-
heblichen Auswirkungen im sozialen 
Bereich kommen. Viele Patienten nei-
gen zu Depressionen, gesellschaft-
licher Isolation oder Arbeitsunfähig-
keit“, sagt Dr. Veronika Wolter. 
Hörvorsorge stärkt Lebensqua-
lität und psychisches Wohlbe-
finden
Ein intakter oder gut versorgter Hör-
sinn kann dieser Entwicklung effek-
tiv entgegenwirken: Er erleichtert die 
aktive Teilhabe am gesellschaftlichen 
Leben, stärkt das Selbstvertrauen 
und unterstützt so die mentale Ge-
sundheit in jeder Lebensphase. 
Dr. Matthias Rudolph, Facharzt für 
Psychosomatische Medizin und Psy-
chotherapie, betont: „Die positiven 
Effekte einer Hörversorgung zeigen 
sich einerseits durch die Verbesse-
rung im Hörvermögen selbst, was 
wiederum die soziale Integration för-
dert. Andererseits verbessert sich die 
Stimmung: Betroffene haben wieder 
mehr Antrieb. Das wirkt sich natür-
lich auf das Privatleben aus. Man 
trifft sich wieder mehr mit Freunden 
und Bekannten, geht wieder aus, 
ins Kino oder ins Theater. Und am 

Berufsleben kann man wieder teil-
haben und ist integriert.“ Außerdem 
sind Hörgeräte-Träger deutlich häufi-
ger mit ihrer Schlafqualität zufrieden 
als Menschen mit einer unversorgten 
Hörminderung. Während in der Eu-
roTrak-Germany-Studie nur 31 Pro-
zent der Befragten mit unversorgter 
Hörminderung angeben, zufrieden 
zu schlafen, liegt dieser Anteil bei 
Hörgeräte-Trägern bei 56 Prozent. 
Gut hören zu können schafft damit 
eine wichtige Grundlage, um aktiv, 
eingebunden und selbstbestimmt, 
aber auch erholt zu bleiben und das 
Leben mit allen Sinnen genießen zu 
können - heute und in Zukunft.
Regelmäßig vorbeugen - mit 
einem Hörtest
Schwerhörigkeit vorzubeugen ist 
einfach: Regelmäßige Hörtests bei 
einem Hörakustiker in der Nähe sind 
nicht nur schnell und schmerzfrei 
durchgeführt - sie sind auch wich-
tig, um Gewissheit zu haben, wie es 
in unterschiedlichen Lebensphasen 
um das eigene Gehör steht. Nur so 
kann ein therapiebedürftiger Hörver-
lust frühzeitig identifiziert, individuell 
behandelt und professionell versorgt 
werden. (BVHI)
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Wiedenester Meile: Zwei Tage voller Gemeinschaft  
und guter Stimmung 

Bürgermeister Matthias Thul mit dem Vorstand der Werbegemein-
schaft Wiedenest freuen sich auf zwei schöne Tage bei der Wie-
denester Meile.

(bmb) Nach dreijähriger Pause war 
es endlich wieder so weit: Die Wie-
denester Meile lockte am letzten Au-
gustwochenende wieder zahlreiche 
Besucherinnen und Besucher. 
Entlang der B55 präsentierten sich 
Gewerbetreibende, Dienstleister, 
Handwerker sowie Vereine und 
machten die Veranstaltung erneut 
zu einem Treffpunkt für Menschen 
aus Wiedenest und der gesamten 
Region auf dem Parkplatz des EKZ 
Wiedenest. Bürgermeister Matthias 
Thul freute sich über die Wiederauf-
lage der beliebten Veranstaltung. Die 
Wiedenester Meile sei ein schönes 
Beispiel dafür, wie Vereine, Gewerbe-
treibende und Bürger gemeinsam für 
ihren Ort aktiv seien. Auch Thomas 
Stein, Geschäftsführer der Wiede-
nester Werbegemeinschaft, blickte 
zufrieden auf die Vorbereitungen. 

„Wir sind ein eingespieltes Team“, 
erklärte er zur Eröffnung. Dadurch 
habe man die vielen Vorbereitungen 
und organisatorischen Aufgaben gut 
planen können. Lediglich das Wet-
ter sei nicht planbar gewesen - doch 
auch gelegentliche Regenschauer 
konnten die gute Stimmung nicht 
nachhaltig beeinträchtigen. 
Bei Musik, Gesprächen und guter 
Laune wurde bis in den Abend hin-
ein gefeiert. DJ Wilmes sorgte dabei 
für die passende musikalische Unter-
haltung und brachte mit bekannten 
Klassikern und aktuellen Titeln die 
Besucher in Bewegung. 
Der Sonntag begann mit einem ge-
meinsamen Open-Air-Gottesdienst 
der drei örtlichen Kirchen. Christoph 
Ley von der Evangelisch-Freikirchli-
chen Gemeinde begrüßte gemein-
sam mit Marc Platten von der Kreuz-

Gemeinsam „Füreinander, Miteinander und getragen“
und ehrenamtlichem Engagement 
im Mittelpunkt des Gottesdienstes. 
Ob bei der Feuerwehr, dem THW, 
dem Rettungsdienst, in Vereinen, 
Gemeinden oder in der Nachbar-
schaft - überall engagieren sich 
Menschen für andere. Dieses En-
gagement wurde im Gottesdienst 
ausdrücklich gewürdigt. 
Für die Besucher ging es dann mit 
einem besonderen Angebot weiter. 
Das Sommerwolkentheater mit Frie-

kirche Emmaus und Tim Honermann 
von der katholischen Kirche die zahl-
reichen Besucher. Unter dem Motto 

„Füreinander, Miteinander und ge-
tragen“ stand die Bedeutung von 
Gemeinschaft, gegenseitiger Hilfe 
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Bergneustädter Weinfest auf dem Weg zur Tradition 
Heimatverein Feste Neustadt und Jägerhof veranstalten Weinfest am Heimatmuseum 

demann und Ute Rink lud zu einem 
Kinderkonzert ein und sorgte für 
musikalische Unterhaltung. 
Ab 13 Uhr öffneten die Geschäfte 
zum verkaufsoffenen Sonntag. Bis 
18 Uhr nutzten zahlreiche Besucher 
die Gelegenheit zum Bummeln, Ein-
kaufen und Informieren. 
Entlang der B55 - der „Wiedenes-
ter Meile“, die der Veranstaltung 
ihren Namen gibt - präsentierten 

Buntes Programm entlang der B55 

sich zahlreiche Gewerbetreibende, 
Handwerker, Dienstleister und Ver-
eine aus Wiedenest und Pernze. An 
vielen Ständen gab es Informatio-
nen, Aktionen und Gelegenheit zu 
persönlichen Gesprächen. Auch für 
Unterhaltung und das leibliche Wohl 
war bestens gesorgt. 
Auch das Technische Hilfswerk Berg-
neustadt war auf der Wiedenester 
Meile vertreten und stellte seine 

Arbeit vor. Über mangelnden Nach-
wuchs kann man dort derzeit nicht 
klagen. Neben einer Minigruppe für 
Kinder im Alter von sechs bis zehn 
Jahren gibt es auch eine Jugend-
gruppe. In beiden Gruppen engagie-
ren sich jeweils etwa zehn bis zwölf 
junge Menschen. 
Die Wiedenester Meile zeigte damit 
erneut, was den Ort ausmacht: ein 
lebendiges Miteinander, engagier-

te Vereine und Gewerbetreibende 
sowie Menschen, die sich mit ihrer 
Heimat verbunden fühlen. 
Nach zwei abwechslungsreichen Ta-
gen blieb vor allem eines: die Freude 
darüber, dass die Wiedenester Meile 
wieder stattfinden konnte - und die 
Erkenntnis, dass Gemeinschaft am 
besten funktioniert, wenn viele Men-
schen bereit sind, sich füreinander 
und miteinander einzusetzen. 

Der Heimatverein „Feste Neustadt“ 
und die Jägerhof-Genossenschaft 
laden am Samstag, 12. Septem-
ber, erneut zum Weinfest am Hei-
matmuseum in Bergneustadt ein. 
Nach dem großen Erfolg im Vorjahr, 
als der Weinvorrat leergetrunken 
wurde, möchten die Veranstalter das 
Fest gemeinsam zur Tradition werden 
lassen. Tatkräftig unterstützt werden 
sie dabei von den Landsknechten 
„Unteres Tor“. 
Das Weinfest beginnt um 15 Uhr 
mit Kaffee und Waffeln. Der Backes 
wird schon für den Flammkuchen 
angeheizt und auch der Grill für Na-
ckensteaks und Würstchen wird an-
geworfen. Um 16 Uhr findet ein Kon-
zert des Musikzuges der Freiwilligen 
Feuerwehr Bergneustadt statt. Am 
frühen Abend unterhält der aus Reb-
belroth stammende Stevie Gable das 

Publikum auf seiner Gypsy-Jazz-Gi-
tarre mit einem Potpourri aus Swing 
und bekannten Pop-Klassikern. 
Das Weinfest findet in diesem Jahr 
im Rahmen des landesweiten „Tags 
der Dritten Orte“ statt. Zahlreiche 
Kultur- und Begegnungsorte in Nord-
rhein-Westfalen präsentieren sich an 
diesem Tag und laden dazu ein, ihre 
Angebote kennenzulernen. Auch der 
Jägerhof beteiligt sich bereits zum 
dritten Mal an diesem Aktionstag. 
„Dritte Orte“ sind Räume neben 
dem eigenen Zuhause und dem 
Arbeitsplatz, an denen Menschen 
zusammenkommen, Kultur erleben, 
sich austauschen und selbst aktiv 
werden können. Der Aktionstag 
macht diese häufig durch großes 
ehrenamtliches Engagement getra-
genen Orte sichtbar und lädt zum 
Kennenlernen und Mitmachen ein. 

Mit dem Weinfest zeigen der Hei-
matverein „Feste Neustadt“ und die 
Jägerhof-Genossenschaft gemein-
sam, wie historische Atmosphäre, 

Foto: Heimatverein „Feste Neustadt“ e. V. 

Geselligkeit, ehrenamtliches Enga-
gement und kulturelle Begegnung 
mitten in der Altstadt miteinander 
verbunden werden können. 
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Großzügige Spende für die Ferienfreizeit  
an der Aggertalsperre
Mit einer großzügigen Spende von 
1.000 Euro unterstützte der AWO 
Ortsverein Bergneustadt die jähr-
lich stattfindende Ferienfreizeit des 
Förderkreises für Kinder, Kunst & 
Kultur in Kooperation mit der Stadt 
Bergneustadt, dem Kindertrauerclub 
„Ankerplatz“ und dem KSB. 
Der Förderkreis für Kinder, Kunst & 
Kultur ist seit jeher darauf bedacht, 
allen Kindern und Jugendlichen eine 
Teilnahme an den Angeboten, insbe-
sondere auch an Ferienfreizeiten, zu 
ermöglichen. Die Teilnehmergebühr 
ist für eine solche Freizeit daher ge-
ring und der Förderkreis für Kinder, 
Kunst & Kultur finanziert einen Groß-
teil dieser Angebote und Freizeiten. 
Um so mehr freute sich der Vorstand 
des Förderkreises über diese großzü-
gige Unterstützung durch den AWO 

men haben. Ohne eine solche Unter-
stützung wäre diese wertvolle Arbeit 
nicht möglich. 
Meike Krämer-Ansari

Ortsverein Bergneustadt und sprach 
ein großes Dankeschön im Namen 
aller Kinder und Jugendlichen aus, 
die an der Ferienfreizeit teilgenom-

Foto: Rainer Gartmann 
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Ein starkes Herz beginnt mit Wissen
Der 16. Herz- und Gefäßtag bietet ein Programm rund um Herz-Informationen von 
Medizinern und Star-Gästen

Anzeige

Prof. Dr. Marc Horlitz

Marc Horlitz und Ludwig Sebus beim Herztag 2025Ludwig Sebus

Martina Eßer

Am Samstag, 26. September, 
richtet die Kardiologie des Krank-
enhaus Porz am Rhein um Chefarzt 
Prof. Dr. med. Marc Horlitz ihren 
16. Herz- und Gefäßtag im Großen 
Saal des Gürzenich in der Kölner 
Innenstadt aus. 
Die kostenfreie Veranstaltung 
findet unter der Schirmherrschaft 
der Deutschen Herzstiftung statt 
und erklärt Medizinwissen zu 
Herz- und Kreislaufthemen ver-
ständlich für alle Bürgerinnen 
und Bürger. 
„Mir ist es ein großes Anliegen, 
die Bevölkerung von Köln und 
Umgebung mit den modernsten 
Möglichkeiten in der Erkennung 
und Behandlung von Herz- und 
Gefäßerkrankungen auf den 
neuesten Stand zu bringen", 
erklärt Prof. Dr. Horlitz die Ziele 
der Veranstaltung. „Wir sind im 
Krankenhaus Porz am Rhein im 
unermüdlichen Einsatz, immer für 
die Herzen unserer Patienten mit 
hochqualifiziertem Personal und 
modernsten technischen Geräten 

da zu sein", so Horlitz, der neben 
einem Vortrag über die Ablation von 
Vorhofflimmern auch die Modera-
tion der Veranstaltung übernimmt.
Der Eintritt ist frei. Eingeladen sind 
alle betroffenen und gesunden Bür-
gerinnen und Bürger, die sich zu 
Neuigkeiten und Wissenswertem 
zum Erhalt ihrer Herzgesundheit 
informieren möchten. Auf dem Pro-
gramm stehen von 10 bis 13:30 
Uhr kurzweilige Vorträge, Diskus-
sionsrunden, prominente Gäste und 
die Möglichkeit, zum Abschluss mit 
dem Experten-Team ins persönliche 
Gespräch zu kommen.
Die Schwerpunktthemen sind wieder 
hochaktuell und abwechslungsreich 
und werden von Top-Experten aus 
der Kardiologie sowie Herz- und 
Gefäßchirurgie gehalten:
•	 Vorhofflimmern, plötzlicher Her-

ztod
•	 Wie Hightech-Medizin Herzen 

retten kann
•	 Kann ein krummer Rücken das 

Herz belasten?
•	 Neue Hoffnung für Patienten mit 

Herzschwäche 
•	 Luft- und Raumfahrtmedizin 

setzt auf modernste CT-Tech-
nologie

•	 Risiko Klimawandel für Her-
zkranke! 

•	 Hormone, Wechseljahre und das 
Frauenherz

•	 Warum Übergewicht und Di-
abetes das Herz aus dem Takt 
bringen

•	 Wie die Ablation Vorhofflimmern 
heilen kann

Beim Herz- und Gefäßtag zu Gast 
ist Martina Eßer, Journalistin und 
bekannte Moderatorin des WDR, die 
bei einer Podiumsdiskussion einen 

Faktencheck zum Thema „Herzklop-
fen und Hitzewallungen? Hormone, 
Wechseljahre und das Frauenherz" 
vornimmt.
Wie im vergangenen Jahr ist auch 
der Granseigneur des Kölner Kar-
nevals, Ludwig Sebus, mit dabei. 

Zusammen mit Detlef Langemann, 
Mitbegründer, Mannschaftskapitän 
und Deutscher Meister der Kölner 
Haie, wirft er einen Blick auf das 
gesunde Altern ab 60.
Eine Anmeldung für einen Besuch 
ist nicht notwendig.
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Kreative Ideen für die Region gesucht 
Im September können sich Akteure mit innovativen Ideen wieder  
um LEADER-Fördermittel bewerben

Die achte Bewerbungsphase 
läuft bis zum 2. Oktober. Es stehen 
460.000 Euro für neuartige Ideen 
in oberbergischen Dörfern und der 
Region zur Verfügung. In den letzten 
Jahren konnten über diese Förderung 
neue Freizeitangebote wie Padelten-
nis oder Teqball, neue Beratungsan-
gebote, aber auch neukonzipierte 
Begegnungsorte, Gasthofkonzepte 
oder neue Bestandteile für Lernorte 
unterstützt werden. 
Es können sich Akteure, Initiativen, 
Vereine, Unternehmen und Kommu-
nen um die Fördermittel bewerben. 
Die Höchstfördersumme pro Projekt-
vorhaben ist auf 150.000 Euro 
begrenzt. Es können bis zu 70 
Prozent der Projektgesamtkosten 
gefördert werden. Die Antragsteller 
müssen 30 Prozent durch eigene 

zum Teil als Eigenanteil angerechnet 
werden.
Für die Projektbewerbung muss der 
unterschriebene Bewerbungsbogen 
mit detailliertem Kostenplan fristge-
recht eingereicht werden. 
Die Vorhaben müssen zu den Ziel-
setzungen der Handlungsfelder Le-
ben & Arbeiten, Freizeit, Kultur 
& Tourismus, Natur & Klima oder 
Lernen passen und in den Kommu-
nen Bergneustadt, Engelskirchen, 
Gummersbach, Lindlar, Morsbach, 
Nümbrecht, Reichshof, Waldbröl 
oder Wiehl umgesetzt werden 
(Gleichzeitig läuft auch eine Bewer-
bungsphase in den vier nördlichen 
oberbergischen Kommunen bei LEA-
DER Bergisches Wasserland).
Der erweiterte Vorstand des Kultur-
landschaftsverbandes Oberberg e. V. 
entscheidet im November anhand 
von festgelegten Bewertungskrite-
rien, ob Projekte förderwürdig sind. 
Zu den Bewertungskriterien gehört 
unter anderem, ob die Projektideen 
einen neuen, innovativen Ansatz 

beinhalten, nachhaltig wirken und 
zum Nutzen aller konzipiert sind. 
Das Projekt darf noch nicht gestar-
tet sein. 
Informationen zum Förderprogramm, 
zu erfolgreichen LEADER-Projekten 
und der Downloadlink für die Be-
werbungsunterlagen finden Sie auf 
der Homepage 
www.1000-doerfer.de. 

Legobaustation am LEADER-Infostand. Foto: KVO e. V. 

Mittel oder Kofinanzierung auf-
bringen. Ehrenamtliche Arbeit kann 
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WEIL WOLLE VERBINDET
Jetzt besuchen

und live vor Ort

erleben !

X

NORDWOLLE WILDLING STORE
KÖLNER STR. 45 | 51766 ENGELSKIRCHEN  

Im Oberbergischen weiß man: Auf gutes Wetter ist
nicht immer Verlass. Auf gute Wolle schon. Besuche
unseren gemeinsamen Nordwolle & Wildling Store
und entdecke langlebige Outdoorbekleidung,
Minimalschuhe, hochwertige Bettwaren und
Wohnaccessoires.

Mo-Fr 12-18 Uhr, Sa 10-16 Uhr

23. Jahreskongress in Olpe
„Ganzheitliche Behandlung bei Brustkrebs“

Am Samstag, 12. September, lädt 
der Verein „Kompetenz gegen 
Brustkrebs“ gemeinsam mit der 
Frauenklinik und dem Brustzentrum 
Olpe zum 23. Jahreskongress in das 
Kreishaus Olpe, Westfälische Stra-
ße 75, ein. Von 9 bis 14 Uhr sind 
Interessierte herzlich eingeladen, 
sich unter dem Motto „Über - L(l)
eben mit der Diagnose Krebs“ über 
Wege und Perspektiven im Umgang 
mit der Diagnose zu informieren. Die 
Teilnahme ist kostenlos. 
Ein Höhepunkt des Kongresses ist 
der Vortrag von Privatdozentin Dr. 
Grit Herter-Sprie, in dem sie ihre 
persönliche Erfahrung als Ärztin 
und Krebspatientin einbringt, gefolgt 
von Dr. Jürgen Schwickeraths Impuls 
zum Thema „Langzeit - Überlebens 
- Qualität“ und einem von der Jour-
nalistin Beate Schmies moderierten 
Podiumsgespräch mit Referent*in-

Kongress im Vorjahr. Foto: Verein Kompetenz gegen Brustkrebs

nen und Betroffenen. Der diesjährige 
Kongress feiert auch das 25-jährige 

Jubiläum des Vereins. 
Weitere Informationen: 

www.kompetenz-gegen-
brustkrebs.de
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„Stell dich nicht so an!“ 
Am 16. September, bundesweiter Tag der Selbsthilfe

Ein Kurzfilm aus der Reihe „Stell dich 
nicht so an“, Gespräche bei Kaffee 
und Kuchen. Das Haus der Selbsthilfe 
lädt ein. Am 16. September ist Tag 
der Selbsthilfe. 
Ausgerufen wird der Aktionstag von 
der Nationalen Kontakt- und Infor-
mationsstelle für Selbsthilfe (NAKOS) 
und der Deutschen Arbeitsgemein-
schaft Selbsthilfegruppen e.V. (DAG 

SHG). Mit Veranstaltungen und 
Aktionen machen die Selbsthilfe-
Kontaktstellen das Engagement 
der vielen ehrenamtlichen Selbst-
hilfe-Aktiven sichtbar. Das Motto ist 
Programm: #GemeinsamStark. Auch 
die Selbsthilfe-Kontaktstelle Ober-
berg ist dabei. 
Das Haus der Selbsthilfe in Gum-
mersbach zeigt an diesem Tag einen 

dreißigminütigen Film aus der Reihe 
„Stell dich nicht so an“ zum Thema 
Depression. Anschließend gibt es 
die Möglichkeit zum Austausch bei 
Kaffee und Kuchen.
Datum: 16. September, ab 13 Uhr
Im Haus der Selbsthilfe - 
La Roche-sur-Yon-Straße 5, 
51643 Gummersbach 
Wir freuen uns über Ihre Anmeldung 

Regional, vielfältig, besonders:
Eckenhääner Landmarkt am 27. September

Am Sonntag, 27. September, lädt 
die Kur- & Touristinfo Reichshof von 
11 bis 17 Uhr wieder zum beliebten 
„Eckenhääner Landmarkt“ ein. Rund 
um das Bauernhofmuseum Eckenha-
gen erwartet die Besucherinnen und 
Besucher ein abwechslungsreicher 
Herbstmarkt mit Handgemachtem, 
regionalen Produkten, Musik, kulina-
rischen Angeboten und einem bun-
ten Programm für die ganze Familie.
Unter dem Motto „Besonderes von 
Land und Leuten“ präsentieren zahl-
reiche Aussteller ihre mit viel Liebe 
gefertigten Produkte. Das vielfältige 
Angebot reicht von Dekorationen, 
Textilien und Holzarbeiten über 
Schönes für Haus und Garten bis 
hin zu regionalen Spezialitäten und 
Erzeugnissen. So gibt es beim Bum-
mel über das Marktgelände an vielen 
Ständen Besonderes zu entdecken.
Auch musikalisch hat der Eckenhää-
ner Landmarkt einiges zu bieten. Für 
beste Unterhaltung sorgt die FFR Big 

Band mit einem abwechslungsrei-
chen Programm. Schwungvoll wird 
es außerdem mit den „Swingen-
den Gärtnern“, die mit Dixie- und 
Jazzmusik über das Marktgelände 
ziehen. Die „Tanzbienen & Tanzbien-
chen“ der KPG Eckenhagen zeigen 
mit einer Kostprobe ihres Tanzpro-
gramms ebenfalls ihr Können.
Eine besondere Überraschung er-
wartet die Gäste in diesem Jahr mit 
einem Seifenblasenkünstler, der mit 
großen und kleinen schillernden 
Kunstwerken für staunende Gesich-
ter sorgen wird. Auch darüber hinaus 
gibt es für die jüngsten Marktbesu-
cher einiges zu erleben: Der Affen- 
und Vogelpark Eckenhagen ist mit 
einem Angebot für Kinder vertreten, 
beim AWO-Kindergarten können 
sich die Kleinen schminken lassen 
und „Bewegt von Anfang an“ lädt 
mit kreativen Bastelaktionen zum 
Mitmachen ein.
Das Bauernhofmuseum Eckenhagen 

öffnet an diesem Tag ebenfalls seine 
Türen. Mit seinen zahlreichen Aus-
stellungsstücken gibt es spannende 
Einblicke in das bäuerliche Leben und 
Arbeiten vergangener Zeiten. Auch 
die Kur- & Touristinfo mit der Gruben-
ausstellung und der Puppenstube ist 
geöffnet und kann während des Land-
marktes besucht werden. Stündlich 
werden Führungen durch die Ausstel-
lungen angeboten und für kleine Ent-
decker gibt es eine Museums-Rallye. 
Natürlich kommt auch der Genuss 
nicht zu kurz. Reichshofer Gastrono-
men, der Heimatverein Eckenhagen 
und der Förderverein der katholischen 
Kita unterm Regenbogen sorgen mit 
herzhaften und süßen Köstlichkeiten 
für das leibliche Wohl. Eine besonde-
re Ergänzung des gastronomischen 
Angebots gibt es in diesem Jahr mit 
WEINBerg Reichshof: An der „Wein-
traut“ können Besucherinnen und 
Besucher verschiedene Weine aus 
Deutschland & Frankreich genießen.
Auch das Ferienland Reichshof sowie 
der Naturpark Bergisches Land und 
Das Bergische präsentieren sich mit 
eigenen Infoständen. Hier können 

sich Interessierte über Wander- und 
Freizeitmöglichkeiten sowie aktuelle 
Angebote in der Region informieren.
Für eine entspannte Anreise wird 
der BürgerBus Reichshof e. V. wäh-
rend des Landmarktes einen Shut-
tleverkehr zwischen dem Parkplatz 
Blockhaus und dem Rodener Platz 
in Eckenhagen anbieten. Weitere 
Informationen zu den Fahrzeiten 
und Konditionen werden rechtzeitig 
bekannt gegeben.
Ob beim Stöbern an den Markt-
ständen, beim Genießen regionaler 
Köstlichkeiten oder beim abwechs-
lungsreichen Rahmenprogramm: Der 
Eckenhääner Landmarkt bietet einen 
herbstlichen Ausflug für die ganze 
Familie und lädt dazu ein, Regionali-
tät, Kunsthandwerk und bergische 
Gastfreundschaft zu erleben.
Teile des Kinder- & Kulturprogramms 
werden durch die Sozialstiftung der 
Kreissparkasse Köln gefördert.

Weitere Informationen gibt es bei 
der Kur- & Touristinfo Reichshof 
unter 02265 470 oder 
kurverwaltung@reichshof.de. 

unter 02261 816607 oder 
selbsthilfe-obk@paritatet-nrw.org - 
Eintritt frei. 
Weitere Informationen:
www.nakos.de/aktuelles/
tag-der-selbsthilfe/
veranstaltungskalender
www.paritaetischer-oberbergischer-
kreis.de/selbsthilfe-kontaktstelle/
aktuelles-und-termine
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Freitag, 11. September 
	 Apotheke zur Post
	 Kölner Straße 230, 51702 Bergneustadt, 02261 42323
Samstag, 12. September 
	 Hubertus-Apotheke
	 Kaiserstraße 10, 51643 Gummersbach, 02261 66966
Sonntag, 13. September 
	 Brücken Apotheke OHG
	 Bahnhofstraße 19, 51709 Marienheide, 02264 8345
Montag, 14. September 
	 Adler Apotheke OHG
	 Reichshofstraße 49, 51580 Reichshof, 02265 249
Dienstag, 15. September 
	 Markt-Apotheke OHG
	 Kölner Straße 251, 51702 Bergneustadt, 02261 49364
Mittwoch, 16. September 
	 Viktoria-Apotheke
	 Dieringhauser Straße 99, 51645 Gummersbach, 02261 77297
Donnerstag, 17. September 
	 Alte Apotheke
	 Kölner Straße 250A, 51702 Bergneustadt, 02261 41063
Freitag, 18. September 
	 Wiedenau-Apotheke OHG
	 Olper Straße 67, 51702 Bergneustadt, 02261 48438
Samstag, 19. September 
	 Vita-Apotheke Derschlag
	 Kölner Straße 2, 51645 Gummersbach, 02261 950510

Sonntag, 20. September 
	 Sonnen-Apotheke
	 Hömerichstraße 79, 51643 Gummersbach, 02261 65414
Montag, 21. September 
	 Rosen-Apotheke
	 Wilhelmstraße 30, 51643 Gummersbach, 02261 27300
Dienstag, 22. September 
	 Agger-Apotheke
	 Königstraße 6, 51645 Gummersbach, 02261 98450
Mittwoch, 23. September 
	 Viktoria-Apotheke
	 Dieringhauser Straße 99, 51645 Gummersbach, 02261 77297
Donnerstag, 24. September 
	 Hirsch-Apotheke
	 Hauptstraße 34, 51766 Engelskirchen, 02263 96110
Freitag, 25. September 
	 Brunnen Apotheke im Bergischen Hof
	 Kaiserstraße 35, 51643 Gummersbach, 02261 23390
Samstag, 26. September 
	 Apotheke zur Post
	 Kölner Straße 230, 51702 Bergneustadt, 02261 42323
Sonntag, 27. September 
	 Löwen-Apotheke
	 Wülfringhausener Straße 1-5, 51674 Wiehl, 02262 93308

(ab 9 Uhr bis 9 Uhr Folgetag)
Angaben ohne Gewähr.
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Allgemeine ärztliche 
Notdienstpraxen in Oberberg 
Die drei allgemeinen ärztlichen 
Notdienstpraxen des ambulanten 
Bereitschaftsdienstes der niederge-
lassenen Ärzte im Kreis Oberberg am 
Kreiskrankenhaus Gummersbach, 
am Kreiskrankenhaus Waldbröl und 
am Krankenhaus Wipperfürth sind 
bis 21 Uhr in den Praxisräumen 
erreichbar. 
Am Wochenende sowie mittwochs- 
und freitagsnachmittags werden die 
Öffnungszeiten in einen „Früh-“ und 
„Spätdienst“ geteilt und damit an 
die Stoßzeiten der Inanspruchnah-

me des ambulanten Notdienstes 
angepasst. 
Die Öffnungszeiten der Notdienst-
praxen in Gummersbach, Waldbröl 
und Wipperfürth lauten wie folgt: 
Montag, Dienstag, Donnerstag: 
19 bis 21 Uhr 
(bisher bis 22 Uhr)
Mittwoch, Freitag: 15 bis 17 Uhr 
und von 19 bis 21 Uhr 
(bisher 15 bis 22 Uhr)
Samstag, Sonntag, Feiertage: 
10 bis 14 Uhr und 17 bis 21 Uhr
(bisher 10 bis 22 Uhr)
Ärztliche Hausbesuche über 
116 117 

Sepsis erkennen und Leben retten
Die unterschätzte Gefahr durch eine Infektion - was man wissen sollte

Für die ambulante Versorgung nicht 
mobiler bzw. bettlägeriger Patien-
ten in Oberberg steht der ärztliche 
Hausbesuchsdienst zur Verfügung. 
Die Hausbesuche werden von der 
Arztrufzentrale NRW koordiniert, 
diese ist an allen Wochentagen rund 
um die Uhr unter der kostenlosen 
Rufnummer 116 117 erreichbar. 
Kinder-Notdienst in Gummersbach
Der kinder- und jungendärztlichen 
Notdienst ist am Kreiskrankenhaus 
Gummersbach untergebracht und 
mittwochs und freitags von 16 bis 20 
Uhr und an Wochenenden von 9 bis 
13 Uhr und 16 bis 20 Uhr erreichbar. 

Der ambulante augenärztliche Not-
dienst wird wie gewohnt am Mon-
tag, Dienstag und Donnerstag von 
19 bis 21 Uhr, Mittwoch und Freitag 
von 13 bis 21 Uhr, am Wochenende 
und an Feiertagen von 8 bis 21 Uhr 
angeboten. Welcher Augenarzt Not-
dienst hat, erfahren Patienten eben-
falls unter der 116 117.
Weitere Informationen zum ambu-
lanten Notdienst in Nordrhein gibt es 
unter www.kvno.de/notdienst.
Zahnärztliche 
Notdienstvermittlung 
KZV/ZÄK Nordrhein 
01805 / 98 67 00 

Ein grippaler Infekt, eine Blasenent-
zündung oder eine infizierte Wunde 
- meist steckt dahinter nichts Drama-
tisches. Manchmal kann sich daraus 
jedoch innerhalb weniger Stunden 
ein medizinischer Notfall entwickeln: 
die Sepsis. Sie zählt zu den häufigs-
ten Todesursachen in Deutschland. 
Rund um den Welt-Sepsis-Tag am 
13. September macht die Kampagne 
#DeutschlandErkenntSepsis, initiiert 
vom Aktionsbündnis Patienten-
sicherheit, auf diese unterschätzte 
Gefahr aufmerksam.

Todesfälle oft vermeidbar
Jährlich erkranken hierzulande min-
destens 230.000 Menschen an einer 
Sepsis, wenigstens 85.000 sterben 
daran. Es ist die dritthäufigste To-
desursache in Deutschland. Dabei 
gilt ein großer Teil der Todesfälle 
als vermeidbar. „Sepsis ist einer der 
häufigsten medizinischen Notfälle in 
Deutschland und gleichzeitig einer 
der unbekanntesten. Solange die 
meisten Menschen nicht wissen, 
woran sie eine Sepsis erkennen, 
werden wir weiter vermeidbare 
Todesfälle sehen“, sagt Prof. Dr. 
Stefan Schröder, Chefarzt am Ar-
temed Krankenhaus Düren. Sepsis, 
umgangssprachlich Blutvergiftung 
genannt, ist eine lebensbedrohliche 
Reaktion des Körpers auf eine Infek-
tion. Dabei gerät das Immunsystem 
außer Kontrolle und greift nicht nur 
die Erreger, sondern auch körperei-
genes Gewebe und Organe an. Ohne 
Behandlung kann es in kurzer Zeit zu 
Organversagen kommen.
Warnzeichen rechtzeitig erken-
nen
Tückisch ist, dass die Beschwerden 
oft einer Grippe ähneln. Liegt eine 
Infektion vor, die sich verschlechtert 
und kommt mindestens ein Warnzei-
chen hinzu, etwa ein ungewöhnlich 
starkes Krankheitsgefühl, extreme 
Schmerzen, Verwirrtheit, Atemnot, 
Herzrasen oder Blutdruckabfall, bläu-

liche, kalte oder fleckige Haut so-
wie hohes Fieber oder Schüttelfrost, 
könnte es eine Sepsis sein. Wie dra-
matisch sich eine Sepsis entwickeln 
kann, erlebte Kristina, die 2019 eine 
schwere Streptokokken-Sepsis über-
lebte. Sie plädiert: „Wenn es euch so 
schlecht geht, wie es euch noch nie 
ging, einfach richtig schlimm, und 
man wirklich ein schlechtes Gefühl 
hat: nicht zögern, fragen - könnte 
es eine Sepsis sein? Handelt schnell, 
schnell, schnell.“
Verdacht auf Sepsis äußern
Es zählt jede Stunde. Wer im Ver-
dachtsfall sofort den Rettungsdienst 

Zeitkritisch: Eine schnelle Behandlung kann bei einer Sepsis le-
bensrettend sein. 
Foto: DJD/Aktionsbündnis Patientensicherheit/Getty Images/
blackCAT

ruft und den Verdacht auf Sepsis an-
spricht, verbessert seine Chancen. 
Mehr Tipps und Infos gibt es unter 
http://www.deutschland-erkennt-
sepsis.de. Besonders gefährdet sind 
Ältere über 60 Jahre, Säuglinge und 
Kleinkinder, chronisch Kranke sowie 
Menschen mit einem geschwächten 
Immunsystem. Der beste Schutz ist, 
Infektionen möglichst zu verhindern 
oder konsequent zu behandeln. 
Dazu gehören vollständiger Impf-
schutz, regelmäßiges Händewa-
schen, sorgfältige Wundversorgung 
und jede Infektion ernst nehmen. 
(DJD)

Im Zweifelsfall nicht lange zö-
gern und bei Verdacht auf eine 
Sepsis den Notarzt rufen. 
Foto: DJD/Aktionsbündnis Pa-
tientensicherheit
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Die nächste Ausgabe erscheint am: 
Freitag, 25. September 2026

Annahmeschluss ist am:
17.09.2026 um 10 Uhr
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Rehkitzrettung in Oberberg
Wenn der Nachwuchs unter der Wärmepumpe sitzt

Umschreibung ukrainische Fahrerlaubnis
Ukrainische Fahrerlaubnisse können jetzt prüfungsfrei umgeschrieben werden

Oberbergischer Kreis. Gute Nachricht 
für Inhaberinnen und Inhaber einer 
ukrainischen Fahrerlaubnis: Seit dem 
18. August können in der Ukraine er-
teilte Fahrerlaubnisse grundsätzlich 
ohne theoretische und praktische Prü-
fung in eine entsprechende deutsche 
Fahrerlaubnis umgeschrieben werden.
Möglich wird dies durch die Auf-
nahme der Ukraine in Anlage 11 
der Fahrerlaubnis-Verordnung (FeV). 
Die entsprechende Änderung wurde 
am 17. August im Bundesgesetzblatt 

verkündet und ist seit dem 18. Au-
gust in Kraft.
Die Umschreibung muss persönlich 
beim Straßenverkehrsamt des Ober-
bergischen Kreises in Gummersbach 
beantragt werden. Dafür ist vorab 
online unter termine.obk.de ein Ter-
min für das Anliegen „Umschreibung 
ausländische Fahrerlaubnis Nicht-
EU“ zu buchen.
Zum Termin sind ein gültiges amt-
liches Ausweisdokument, der gültige 
ukrainische Führerschein, ein aktu-

elles biometrisches Passfoto sowie 
eine Übersetzung beziehungsweise 
Klassifizierung des ukrainischen Füh-
rerscheins mitzubringen.
Für die Fahrerlaubnisklassen C1, 
C1E, C, CE, D1, D1E, D oder DE 
muss zusätzlich die Eignung nach 
Maßgabe der Anlage 5 FeV und die 
Erfüllung der Anforderungen an das 
Sehvermögen nach Anlage 6 FeV 
nachgewiesen werden.
Eine Besonderheit gilt, wenn die uk-
rainischen Klassen C oder D ohne die 

Klasse B erteilt wurden: In diesem 
Fall ist für die Erteilung der deut-
schen Klasse B weiterhin eine theo-
retische und praktische Prüfung er-
forderlich. Eine Erteilung der Klassen 
C oder D ohne vorherige Erteilung 
der Klasse B ist nicht vorgesehen.
Weitere Informationen finden Sie im 
Serviceportal des Oberbergischen 
Kreises (service.obk.de) unter dem 
Anliegen „Führerscheinanliegen - 
Anerkennung/Umtausch ausländi-
scher Führerschein“.

Ein Rehkitz, das sich unter einer Wär-
mepumpe verirrt, ein entlaufenes 
Kalb im Wald, sogar ein Hornissen-
nest: Die Einsätze des Vereins „Wer-
de KitzretterIn“ reichen längst über 
die klassische Rettung auf der Wiese 
hinaus. Nach acht Saisons zieht die 
Vereinsvorsitzende Angelika Bonsch 
eine Bilanz, die von steigendem Be-
darf und wachsender Belastung zu-
gleich erzählt.
107 Einsatztage zwischen dem  
23. April und dem 7. August, 270 
dokumentierte Einsätze auf rund 
2.700 Hektar Fläche im Oberbergi-
schen Kreis und im Rhein-Sieg-Kreis, 
227 gerettete Rehkitze - die reinen 
Zahlen der achten Saison sind be-
eindruckend. Nach Einschätzung des 
Vereins liegt die tatsächliche Zahl 
der Einsätze sogar noch höher, weil 
im Grenzgebiet Nümbrecht/Waldbröl 
aus Zeitgründen mehrere Einsätze 
eines Tages pauschal als einer erfasst 
wurden.
Auffällig ist laut einer Pilotin eine 
Verschiebung im Kalender: Der 
erste Einsatz der Saison hat sich in 
den vergangenen fünf Jahren kon-
tinuierlich nach vorne verschoben 
- 2026 begann er zehn Tage früher 
als noch 2022. Für die Organisation 
spielt zudem die Digitalisierung 
eine wachsende Rolle: Über digita-
le Geokarten und eine gemeinsame 
Vereinsstatistik tragen die Piloten 
ihre Einsatzdaten inzwischen direkt 

selbst ein, was der Hauptorganisa-
torin viel Kleinarbeit erspart. Feste, 
wohnortnahe Einsatzbezirke sorgen 
außerdem dafür, dass Piloten und 
Landwirte einander besser kennen-
lernen - der Ablauf werde dadurch 
spürbar reibungsloser.
Neben den klassischen Rettungen 
registriert der Verein zunehmend 
Einsätze abseits der Wiese: verwaiste 
Kitze nach Wildunfällen, die in Pfle-
gestellen gebracht werden, Such-
einsätze nach entlaufenen Kälbern, 
Rindern und Hunden sowie - als Ku-
riosum der Saison - ein aufgespürtes 
Hornissennest. Der Verein deutet das 
auch als Zeichen dafür, dass sich Le-
bensräume von Mensch und Wildtier 
immer stärker überschneiden.
Dass diese umfangreichen Aufgaben 
eine ehrenamtliche Struktur an ihre 
Grenzen bringen, bereitet Bonsch 
Sorgen. Bis ein Drohnenpilot recht-
lich und technisch sicher im Einsatz 
sei, vergingen rund zwei Jahre - bei 
steigendem Bedarf eine „Herku-
lesaufgabe“, wie sie es nennt. Sie 
bringt daher eine Idee ins Spiel: eine 
zentral organisierte Struktur nach 
dem Vorbild der freiwilligen Feuer-
wehr, getragen etwa vom Bauern-
verband, mit fest eingeplanten und 
von ihren Arbeitgebern freigestellten 
Piloten.
Auch die Kosten treiben die ehren-
amtlichen Helfer um. „Zum zeitli-
chen Aufwand kommen die Kosten 

für die privaten Fahrzeuge hinzu, die 
aktuell auf einem sehr hohen Niveau 
liegen“, sagt einer der Piloten und 
wünscht sich von den Landwirten 
eine angemessene Anerkennung - 
auch in finanzieller Form. Nicht viele 
Handwerker, so sein Vergleich, wür-
den auf ihrer Rechnung schließlich 
keinen Arbeitslohn ausweisen.
Bonsch selbst bringt es am Ende auf 
den Punkt: „Finanzielle und perso-
nelle Unterstützung bleibt unabding-
bar, wenn der Zivilgesellschaft, der 
Landwirtschaft und dem Staat der 
Tierschutz durch unsere Unterstüt-
zung auf Freiwilligenbasis wichtig 
erscheint.“
(mk)

Wiesenläufer und ein Drohnenpilot retten Kitze als Team

Rettung in letzter Sekunde
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